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Sen/oren
Fernsehen

Dre/e/'ch
Schüler machen Fernsehen für ihre älteren Mitbürger

Unruhig schaut Thorsten auf die Uhr. Noch zehn Minuten bis zum
vereinbarten Treff um 14 Uhr. Er ist müde und hungrig. Zwei Stun-
den Mathematik, Deutsch, Englisch und eine Doppelstunde Sport
liegen hinter ihm und haben ihn ganz schön geschlaucht. Zu Hause
sitzen jetzt seine Geschwister beim Mittagessen, das für ihn heute
leider ausfallen muss. Die Zeit reicht einfach nicht aus, um mit dem
Bus nach Hause zu fahren und dann wieder pünktlich in der Schule
zu sein.

/m Sfud/o verarbe/Yen d/'e Scbü/er ihre/

Nervös nimmt er den Einsatz-
plan und Packzettel zu Hand:
Treffpunkt 14 Uhr Schule bzw.
14.15 Uhr bei der Friedensge-
meinde im Stadtteil Sprendlin-
gen. Anja und Thomas wohnen
in der Nähe und kommen daher
mit dem Fahrrad direkt dorthin.
Steffen ist krank; fehlen also
noch Kirstin und Alex.
Seine Blicke schweifen über den
Aluminiumkoffer und die grosse
Kiste, die sich auf dem gelben
Transportwagen befinden.
Grossbildprojektor, Kabel-
trommel und Videorecorder
sind klar. Vorsichtshalber öffnet
er noch einmal den Koffer und
vergleicht den Inhalt mit seinem
Packzettel: Sendekassette, Vi-
deo-, Ton- und Netzkabel, Zoll-
stock, Schraubenzieher, Laut-
sprecherbox sowie Hängeordner
des Seniorentreffs und Frage-
bögen.

Grossb/'/dpro/'e/cfor und IZ/deo-
recorder werden für d/e Fabrf /ns
/4/fersbe/m ver/aden.
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SEN/OREN-FERNSEHEi

E/V? Sen/or bestaunt d/'e e/e/cfron/sc/7e /Wagre /'m Sfud/'o.lufna/7/nen we/Ye/-.

Ein Schlüssel wird von aussen in die Studiotür
gesteckt. «Na endlich, es wird ja auch Zeit»,
knurrt Thorsten vor sich hin als Kirstin und Alex
in das Studio kommen. Die beiden stört der vor-
wurfsvolle Blick nicht weiter, denn sie sind ein
eingespieltes Team. Sie fahren den Transportwa-
gen in den Hof. Dort wartet inzwischen der alte
Mercedes. Es ist einer ihrer beiden Lehrer, der
heute Chauffeur spielen muss. Schnell sind Ki-
sten und Gerät verstaut, und es kann losgehen.
Vor dem Gemeindehaus hat sich schon der Rest
der Gruppe eingefunden. Ein kurzes «Hallo»,
dann wird der Wagen entladen und der Lehrer
kann in die Schule zurückfahren, um dort bis zum
Ende der Veranstaltung mit den anderen Grup-
pen zu arbeiten.
Während Thorsten und Thomas den Grossbild-
projektor auspacken, den Videorecorder und die
Lautsprecherbox anschliessen, ist Alex auf der
Suche nach einer Leiter. Da er für die Vorführung
der Sendung eine grosse Leinwand oder eine
weisse Fläche benötigt, müssen das Kreuz und
die Tafeln mit den Liedernummern für diesen
Nachmittag ausnahmsweise abgehängt werden.
Da die Jungen noch mit dem Aufbau beschäftigt
sind, sprechen inzwischen Anja und Kirstin den
Ablauf der Veranstaltung durch:
Nach dem gemeinsamen Kaffeetrinken mit den

Senioren wird Anja sich im Namen des Senioren-
Fernsehen-Dreieich für die Einladung bedanken
und kurz auf den Inhalt der siebten Sendung, die
unter anderem Beiträge über die neue Stadtbü-
cherei, über das Angebot der Seniorenuniversität
der Stadt Frankfurt und über die schulische Pro-
jektwoche enthält, eingehen. Am Ende des rund
45minütigen Videomagazines werden sie alle von
Tisch zu Tisch gehen und sich mit den Zuschau-
ern über ihre Sendung unterhalten, um Anregun-
gen und Verbesserungsvorschläge mit zurück in
die Schule nehmen zu können.
An diesem Nachmittag sind sie nicht die einzigen
bei der Arbeit. Eine andere Gruppe ist in Drei-
eichenhain unterwegs, um einen Bericht über den
Seniorentreff dieses Stadtteils zu drehen, wäh-
rend im Studio weitere Gruppen an ihren Beiträ-
gen arbeiten.
Unter dem Motto «Wir gehen auf Sendung»
wurde 1983 von zwanzig Jungen und Mädchen
der siebten Jahrgangsstufe der Weibelfeldschule,
eine schulformbezogene Gesamtschule in
Dreieich vor den Toren von Frankfurt/Main, das
Senioren-Fernsehen-Dreieich (SFD) gegründet.
Im Rahmen des Unterrichts, aber auch in ihrer
Freizeit lernen seitdem Schüler in dem grossen
Fernsehstudio der Schule, wie das Fernsehen
funktioniert. Und da man es am besten lernt,



EN/OREN-FERNSEHEN

wenn man es selbst ausprobieren kann, produ-
zieren die 13- bis 16jährigen zusammen mit ehe-

maligen Schülern nun seit sechs Jahren (Erstsen-
dung Mai 1984) ein Fernsehmagazin für die älte-
ren Mitbürger ihrer Stadt. Sie lernen dabei, wie
man Informationen sammelt, auswertet und ver-
wendet, was der Unterschied zwischen einer
Nachricht und einem Kommentar ist, wie man
ein Interview führt und eine Reportage macht.
Auch das Sprechen vor der Kamera muss geübt
werden. Grafische Vorlagen für die Sendung
werden gestaltet, Informationsmaterial gedruckt,
das Sendezeichen, das Briefpapier, die Visiten-
karte und der Stempel entworfen. Der Umgang
mit der Fernsehtechnik, die Organisation der
Produktionsabläufe, die Verwaltung des Büros,
die Terminabsprachen und der Kontakt mit den
sozialen Einrichtungen für die Senioren, all das
bedeutet sehr viel Arbeit und verlangt von den
Schülern eine Menge an persönlichem Einsatz.
Über fünfzig Vorführungen haben bisher in den
vierzehn städtischen und kirchlichen Senioren-
treffs stattgefunden. Einige Seniorengruppen ha-
ben aber auch schon die jungen Fernsehmacher
in ihrem rund 160 rnr grossen Fernsehstudio be-
sucht, um vor Ort mitzuerleben, wie die Schüler
den Umgang mit diesem Medium beherrschen.
Stolz haben ihnen die Schüler gezeigt, was ihnen
alles zur Verfügung steht: ein Aufnahmestudio,
ein Regieraum, ein Nachbearbeitungsstudio, ein
Nachvertonungsstudio, zwei Büros, ein Archiv,
ein Gerätelager, eine kleine Küchenzeile und ein
Lagerraum. Spontan kam da bei so manchem Be-

sucher der Wunsch auf, noch einmal in die Schule

zu gehen. Und einige von ihnen haben die Gele-
genheit genutzt und sich an Produktionen des

SFD beteiligt.
17.30 Uhr. Thorsten steht an der Bushaltestelle
und wartet. Er ist zufrieden, denn die Sendung ist
bei den Senioren gut angekommen, und eine

Spende für ihre Studiokasse haben sie auch noch
bekommen.
Die Dämmerung bricht langsam herein. Seine
Blicke folgen den Lichtern eines Flugzeuges, das

vom nahen Flughafen gestartet ist. Und viel wei-
ter oben fliegt das am Himmel, das ihm heute in
der Pause so viel Ärger bereitet hat. Seine Klas-
senkameraden haben ihm doch einfach nicht
glauben wollen, dass das SFD sich jetzt auch Sa-

telliten-Fernsehen-Dreieich nennen könnte. Sie

wussten nicht, dass die Weibelfeidschule eine von
sechs deutschen Schulen ist, die an einem Bil-
dungsprogramm beteiligt ist, das über den Olym-
pus-Satelliten europaweit ausgestrahlt wird. Und
die Beiträge seiner Schule sind die vom SFD pro-
duzierten Programme für die Senioren, die mit
einem englischen Text versehen werden. Die
Schule von heute ist schon interessant!
Wenn nur endlich der Bus kommen würde, denn
er muss noch eine Menge Hausaufgaben machen.
Vielleicht haben ihm seine Geschwister auch
noch etwas vom Mittagessen aufgehoben

Kurt-Peter <ie A/zna,
•Seraoren-Pernsehen-Dreieic/z (STD),
JFeihe//e/<Äc/zw/e

Schmerzen in Muskeln
und Gelenken?

ß/o-ÄYraf/i zYr. 5

Dabei werden die Wirkstoffe
aus der Rinde der Purpurweide
mit jenen her Wurzel der

Schlüsselblume und der Wild-
hefe kombiniert. Das Präparat
eignet sich bei rheumatischen
Beschwerden, Arthritis, Gelenk-
entzündungen, Lumbago,
Ischias und Muskelschmerzen.
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